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2 Verwendungshinweis

Verwendungshinweis

Die hier aufgeführten Handlungshinweise sind Ergebnis des Forschungsprojektes 
MEBBI (Management kontaminierter Anschlagsorte – Erkennen, Bewerten und  
Beseitigen von Infektionsrisiken), das vom Bundesministerium für Gesundheit  
(BMG) finanziert wurde. 

Mit dieser Publikation möchten die Autorinnen und Autoren der Fachöffentlichkeit 
einen Einblick in die im Projekt gemachten Erfahrungen ermöglichen. Dabei ist zu 
beachten: Es handelt sich hierbei nicht um verbindliche Regelungen. Die Hand-
lungshinweise haben keinen Weisungscharakter. Es sind die in den Ländern und 
beim Bund gültigen Vorschriften zu beachten.

Ansprechpartner

Robert Koch-Institut
Informationsstelle des Bundes
für Biologische Gefahren und Spezielle Pathogene
Dr. Christian Herzog
E-Mail: IBBS@rki.de

Der Polizeipräsident in Berlin
Landeskriminalamt Berlin
LKA KTI 2
Dr. Holger Ciglasch, Robert Lüdtke-Handjery
E-Mail: LKAKTI2@polizei.berlin.de
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Hinweis

Der Inhalt unterliegt dem Geheimhaltungsrad 
VS-NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH und ist nicht frei verfügbar.

Die Verschlusssache kann angefragt werden bei: 
Robert Koch-Institut
Informationsstelle des Bundes für Biologische Gefahren und Spezielle Pathogene
Seestraße 10
13353 Berlin
E-Mail: IBBS@rki.de
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